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Der Reichskanzler
über Frieden8auSfichten.

Gedankengang der� Rede des
Grafen Hertling im Hanptausschusse

am 24. Januar.
Clemenceau und Llohd George merkt man

in ihrem vom Haß befeuerten Temperament die
hohen Jahre nicht an. Für Deutschland ant-
wortete -� nach reichlich lang hemefsenem Ab-
stand �� ein ibreiunbfiebaigiäbriger, unb die
ganze Zurückhaltung und Vefonnenheit des späten
Alters lag in seinen wohlabgewogenen Worten,
obwohl er sie zum größten Teil frei Vortrag.
Seine Anfprache war vom rednerifehen Gesichts-
punkte aus meisterhaft aufgebaut. Nur flüchtig
ging er in seiner Einleitung auf die Verhandlungen
in VrestsLltowsk mit nicht überfchwengliehem
Optimismus ein, offenbar in der Absicht, unserem
Unterhändley Herrn von Kühlmaniy Raum für
ausführlichen: Darlegungen zu lassen. Auch der
redewütige Lloyd George wurde, während die
Phrafen Pichons vollends mit Stillschweigen
gestraft wurden, gewissermaßen nur mit einer
Handbeweguna abgetan. Der Kanzler kann, ob-
gleich Lloyd George wenigstens fein Geschinrpfe
gedämpft hat, mit Recht aus feinen Reden keine
Friedensftimmung berausbbren. Seiner Kämpfer-
pofe gegen das »Unreeht« in Elfaß-Lothringen
hielt er wirkungsvoll den Ausspruch des großen
Schotten Thomaslsarlhle entgegen, der 1870
erklärte, Deutschland wäre verrückt, wenn es
nicht daran dächte, gegen feinen schlimmen Nach-
barn einen Grenzwall zwischen sich und Frank-
reich zu errichten. Damit war die natürliche
Ueberleitung zur Antwort an Wilfon gegeben,
auf dessen Programm der Kanzler mit einer auf
den ersten Vlikk überrafchenden Gründlichkeit
einging.

Der Kanzler hat die lange Zeit, die er sich
ließ, genaht, um auf Fragen pon äußerster
Zartheit einen zur näheren Erörterung ein-
ladenden und wohlgerundeten Bescheid zu finden.
Sehr glücklich war er gleich bei der Vefprechung
des ersten Punktes, der die Abschaffung der ge-
au-..

Hclstvester Gründe.
Roman von Zinn!! Wothe

Einbruch verboten.
Copyright 1914 by Annv Wollte, Leivzig.«!

58. Fortfeßnna
»Wie soll ich Jbnen nur danken, bester

Doktors« Jn tiefer Bewegung stand der Graf
vor Setting, ba aber gesellte sich auch schon
Sölve mit leuchtenden Augen an Vertings Seite,
und, seine Hand fassend, sagte sie, mit ihm zu
ihrem Vater tretcnd:

�Sinnen: bn ihn: für dein eines Kind das
andere für immer zu eigen gibft, Vater. Jch
liebe Dr. Setting unb er liebt mich. Er bat
dir Klaus gesund gemacht, nun tnöclste er mich
von dir zur Frau«

Dr. Verting hob fein energifches Gesicht
lächelnd zu dem; Grafen auf und fah ihn
bittend an.

»So, wie meine kleine Sülve die Sache
handhabt, war es eigentlich nicht beabsisttigt
Nicht als Lohn bitte ich Sie um die Hand
Sölves, Herr Graf, sondern weil ich sie von
Herzen liebe und glaube, daß meine Liebe imstande
ist, Sölve das Leben licht and froh zu maeben.�

Der Graf fah ganz fafsungslos un  sich.
Diese eigentümliche Art der Werbung kam ihm
doch zu überraschend, sast wie eineUeherrumpelung.
Da begegnete fein Blick den bittenden Augen
Schwester Gerlindes, und unsicher senkte er die
feinen. Da aber fühlte er sstch schon von Sölves
Ilrmen umschlungen. Sie drückte ihr hlondes

"�! Copyright 1914 by Lnny Weide, Leipzig.
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Veranttvortlich für den politischen und übrigen
men- und Jnseraten-Teil: Paul Gollasch.

für den Nella- Namslam Dienstag, den 29. Januar. Druck, Verlag und ExpeditiomFirma Oskar Ovid, Namslam
heimen Diplomatie fordert, mit der Gegenüber-
stellung des offen verkündeten Defensivvertrages
der Mittelmäcbte und der tückisch geheim ge-
haltenen Angrisfsbündnisse unserer Gegner. Auch
die drei folgenden Punkte des Ilmerikaners, die
Freiheit der Meere, die eine der wichtigsten deut-
schen Zukunftsforderung sei, die Beseitigung der
Wirtfchaftsschrankem die Hertling als einen Ver-
zicht auf den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege
deuten will und die durch die Finanzlage allen
Staaten nahegelegte Nüstungsbefchränkung be-
weisen nach des Kanzlers Ueberzeugung eine
weitgehende Uebereinftimmung der Ansichten.
Die Antwort auf den fünften Punkt, der der
Sehlichtung kolonialer Streitigkeiten gilt, sihiebt
er mit ironifcher Höflichkeit England als den  hätte
größten Kolonialreich zu mit der Versicherung,
daß auch wir für eine Neugeftaltung des Welt«
kolonialgebietes eintreten. Eine ganze Reihe
anderer Punkte, die keck unb fröhlich Eingrifse
in die Gebietshoheit unserer Verbündeten ver-
fuiaen, überläßt er diesen selbst zur Erwiderung
Erfreulich ist nur die Bestimmtheit, mit der
das Entstehen neuer Valkanfchwierigkeiten als
der Keim neuer Kriege abgewehrt wird, und
die feste Erklärung, daß wir mit aller Bundes-
treue für die Erhaltung der Unverfehrtheit der
Türkei und Konftantinopels, mit dem die Meer-
engenfrage unlöslich verknüpft ist, uns einsehen
werden. Wenig Erfprießliches kann heute da«
rüber gesagt werden, wie in diese von Ver-
leumduag und Haß erfüllte Welt das Märchen-
fchloß eines Völkerbundes hineingebaut werden
soll. Der Kanzler nsill die Durchführbarkeit
dieses Gedankens prüfen, allerdings unter der
felbstverftändlichen SBorausfe�ung, daß vorher
alle anderen doch wahrhaftig greifbaren Fragen
wünschenswert gelöst werden.

Bleiben die heikelften Probleme: Belgien,
Frankreich, Polen. Der Kanzler kann oerfiebern,
daß die belgifche Frage zu keiner Zeit einen
»Programmpunkt« der deutschen Krtegführung
gebildet hat. Sie aber vorweg zu lösen, muß
er selbstverständlich ablehnen. Diese Lösung
bleibt von den Verhandlungen am Friedenstiich
abhängig. Man wird die Forderung eines selbst-
ständigen Flanderns in dieser Antwort vermissen,

Köpfchen fest an des Vaters Brust und sah in
Tränen zu ihm auf.

»Papa, lieber Person«, flehte sie, »ich habe
ihn ja doch so lieb.�

Wehmütig lächelnd ftreichelte er über das
Vlondhaar seines Kindes und dann legte er
Sölve tief ausseufzend Dr. Vcrting in die Arme.

,,Machen Sie Sölve glücklich, Sterling. Das
ist alles, was ich Jhnen sagen möcht«

Alle drängten sieh fett zu Sölve und ihrem
Auserwählten. Selbst Winifred, die bis jeht
nicht von Klauschens Seite gewichen und vor
freudiger  Erregung über die Genesung fchluchzend
an seinem Rollstuhl zufanemengebroehen war,
kam jetzt zögernd näher.

Stürmifch umarmte sie dann die Schwester.
»Möchtest du glücklicher werden, als ich es

bin�, flüsterte sie dann mit behender Stimme.
»Aber wir dürfen doch unsere Befcherung

nicht vergessen«, mahnte die Großmamm die sieh
all den Ueberraschungen und Umarmungen nicht
mehr gewachsen fühlte, ,,kommt Kinder.«

Und sie führte jeden an seinen Weihnachtstisclh
der noch besonders durch ein kleines Tannen-
bäumchen geschmückt war. Auch Schwester:
Gerlinde fand so reiche Gaben wie nie zuvor.

Sie stand ganz eingefchüchtert vor all den
Herrlichkeiten.

»Das ist ja aber viel zu viel für mich,
Frau Gräftnc stammelte sie.

»Nein, Kind«, gab diese herzlich zurück, ,,es
ift nur ein ganz fchwacher Abglanz unseres
Dankes für all das Schöne und Frohe, das
mit Jhnen in unser düfteres Haus ." Und
sie neigte ihre hohe Gestalt und küßte Gerlinde
auf die weiße Stirn.

Da trat Graf Hark hinzu. Er fab, wie
feine stolze, sonst so unnahbare Mutter serlinde

als eine Mindeftforderung die aber gleichfalls
den Friedensbesprechungen vorbehalten bleibt,
auf die als breiter Schatten die diesmal mit
vollem Rachdruek wiederholte Versicherung fällt,
daß unsere Friedensbereitschaft nicht so weit geht,
den Kriegsverlängerern einen Freibrief auszu-
stellen. Unter diesem Augenpunkt ifi vor allen 
auch die Erklärung zu betrachten, daß wir nicht
an eine Annexion französischen Gebietes gedacht
haben. Ueber die Räumung dieses Gebietes
haben wir uns einzig unb allein mit Frankreich
auseinanderzusetzem das seht, solange das scharfe
Schwert noch nicht niedergefauft ist, zu bedenken
hat, welche Verantwortung es für neues Blut·
vergießen und für feine Unbelehrbarkeit zu tragen

. Das Kanzler-or« »Von einer Ab-
tretung von Ikeiehsgehiet kann nie und nimmer
die Rede sein«, dieses Wort, das für jeden
Deutschen eine Selbftverftändlichkeit ist, muß
Frankreich warnend in die Ohren geilen. Nach-
dem der Verband den Vrefter Verhandlungen
ferngeblieben ist, hat er fich jedes Rechts begeben,
bei der Frage der Räumung russifchen Gebiets
unb der Zukunft der einzig und allein von uns
befreiten Polen mitzufprechem Dabei hob der
Kanzler mit besonderer Schärfe hervor, daß
wir dem Verbande gegenüber, nachdem dieser
die ihm bis zum 4. Januar gefeßte Frist hat
verstreiehen lassen, bezüglich der Friedensbes
dingungen in keiner Weise mehr gebunden find.
Hierdurch ist wiederum klargeftellt, daß die Ein-
schränkung unserer Kriegsziele in dem Rahmen
der Reichstagsentschließung vom 19. Juli durch
die Verhältnlsse überholt und für die Regierung
nicht mehr bindend ist.

Die Ausführlichkeiy mit der der Kanzler
Herrn Wilfon Bescheid gab, hindert ihn nicht
an der wahrlich nur zu berechtigten Feststellung,
daß dessen Vorschläge in keiner Weise ernstlichen
und ehrlichen Friedenswillen bezeugen. Und so
bestimmt der Kanzler den deutschen Wunsch nach
einem allgemeinen Frieden und feine Zuversicht,
daß es ein guter Frieden für uns werden muß,
hervorgehoben hat, so gering ist zweifellos feine
Hoffnung, daß die Führer des Verbandes noch
in leßter Stunde Vernunft annehmen werden.
Wir sind zu stark, um unsere Muskeln zeigen

küßte. Jm nächsten Augenblick zog er Gerlindes
behende Hände an seine Brust.

»Wie soll ich Jhnen nur danken, Schwester«
Die alte Grä�n trat, ein leifes, wissendes M

Lächeln um die Lippen- zu den anderen, Gerlinde
aber sagte, sanft ihre Hände aus denen Harks
befreiend: »Jndem Sie mir folgen, Graf
Vorsuny zu einer, die sich nach einem herzlichen
Wort ihres Vaters sehnt, wenn sie es auch nicht
zugeben will« .

Und als er der Schwester fragend in die
Augen fah, da zog sie ihn auch schon mit sich
fort nach der entgegengeseßten Seite des Saales,
wo Winifred jetzt ganz verlassen stand, während
ihr Mann mit den anderen scherzte und lachte.
Schwester Gerlinde nahm ohne weiteres Winifred
bei der Hand und führte sie und den Grafen
zu einen  kleinen, noch verdeckten Tischchen in
einer von Blumen und Tannengrün um-
kränzten Nifchr.

»Ich habe so wenig, was ich gehen kann«,
nahm Gerlinde bewegt das Wort, »so sehr
wenig, liehste Winifred. Und da bat mir denn
Jhr guter Vater eine Weihnachtsgahe für Sie
gespendet, von der wir hoffen, sie wird Ihnen
lieb und wert fein unb 3bnen sagen, daß Jhr
Vater Frieden machen will in  Haufe und in
seinem Herzen an dem Tage, der uns die frohe
Botschaft verkündet: »Friede auf Erden«

Sie schob den verhüllenden Mullvorhang
zurück, und Winisred fah mit ganz erstarrten 
Gesicht in ein paar dunkle Frauenaugem ihre
eigenen Augen, die ihr aus dem Bilde entgegen-
leuebteten, das da unter Blumen und Kerzen-
licht sich in so lichter Schönheit aus dem
Rahmen hob.

sprachlos, zitternd stand die junge Frau
davor, dann aber stürzte sie auf das Vild zu

zu müssen. Unsere Siege sprechen deutlich genug.
Drum hat der Kanzler bewußt die Ueber-legen-
beit des Siegers nicht berborgelebrt. Okur die
Mahnung durfte er unsern Gegnern nicht er-
sparen, daß unsere militärifche Lage noch nie«
mals so gut war wie seht. Wenn angesists
dieser Tatsachen unsere Gegner, zur Vernunft
kommend, weiteres Vlutvergießen vermeiden
möchten und mit Friedensoorschlägen an uns
herantreten, dann werden wir sie ernstlich prüfen.
Zwingen uns aber unsere Feinde zur Fortfeiung
des Krieges, dann haben sie, wie der Kanzler
mit Nachdruck betonte, die sich daraus ergeben«
den Folgerungen zu tragen. In Klarheit lassen
diese Worte nicht zu wünschen übrig; seit habet 
sieh unsere Gegner zu entscheiden. 

 ,,L. tgil!!
Gnadeneriafz aus Anlaß vor  Reifen

Geburtstag.
Wtb. Berlin, 26. Januar. Aus in diesem

Jahr hat der Reichskanzler in einer Sonder-
ausgabe zwei von  preußischen Staatsministeritrm
aegengezeichnete Illerhdchste Snadenerlasse der-
öffentlichn

Jn dem ersten srlaß sind wiederutnsriegss
teilnebmern Vergünstigungen der Riederschlagnng
noch nicht erledigter Strafort-fahren und des
Erlasses noch nicht vollstreckter Strafen unter
den aus dem Vorjahre bereits bekannten Vor-
ausfeßungen unb Bedingungen gewährt. Da«
durch ist die Wirkung des bisherigen Gnaden-
erlafses dieser Art ausgedehnt auch auf Verfo-
nen, die seit den  lebten Gnadenerlasse �7. Ja«
nuar 1917! bis zum heutigen Tage Krtegsteib
nehmer geworden find. Hinfichtlich aller his-
herigen Kriegsteilnehmer umfaßt die Wieder·
fchlagung von Strafverfahren die Straftaten,
die bis zum heutigen Tage begangen worden
find, und der Straferlaß die Strafen, die bis
zum heutigen Tage rechtskräftig geworden sind.
Soweit die Vorausseßungen des Illerhschften
crlaffes nicht» vorliegen, soll in erweitertem Un -
fange geprüft werden, ob Einzelgnadenerlassefür
Kriegsteilnehmer zu beantragen sind.

Der zweite auch für Zivilperfonen geltende
Erlaß ordnet im Anschluß an die entsprechenden

und, es mit beiden Händen unrschlin mit
a :
»Meine Mutter, meine geliebte, unglücklicheutter «
Jhr fast irrer Blick suchte den Vater. Dann

aber taumelte sie ihn  entgegen, so daß er fie
in feinen Armen auffing. Jhren entledigen
Kopf feft an feine Vruft brudenb, fchluchzte sie auf:

,,Vater, von Schwester Gerlinde weiß is,
daß ich dir unrecht tat, alle die Jahre hindurd
Verzeihe mir! Erst fett verstehe ich, was net 
früher als düsteres Verhängnis ängfiigtr. Und
darum laß mich sie weiter lieben, meine arnte
unglückliche Mutter. Daß ich es darf, zeigtmir ihr Bild �- von dir � nach den  is« o
oft verzweifelt das Haus durchfuchtr. Jih dankt
dir, lieber, lieber Vater, ich danke bitt«

Und wie Graf Hark zum ersten Mal wieder
die Lippen seines Kindes auf den feinen fühlte,
da quoll es warm in ihn  empor, und er nahnt
Winifred innig an fein Herz.

»Ich zürne ihr nicht mehr, deiner armes 
Mutter« sagte er weich. �Daniel und uner-
forschlich sind die Wege des Herzens. Wer teil
Richter fein, wenn es sich aufbauen in Schmerz
und Weh, in Liebe und Verlangen! sorgen,
wenn du willft, Mai, möchte ieb �� zunt erben
Mal -- mit dir an die Gruft deiner Mutter
treten unb ibr danken, daß fie mir meine Kinder
geschenkt hat, rneine über alles geliebten Kinder«

Noch einmal schloß er Winifred an sein
Herz, sie aber führte ihn lächelnd zu Schlosses
Gerlindy die still abseits stand.

�3br wollen wir danken, Vater, unser«
Schwester Serlinde«, rief sie strahlend, ab
beide Arme un  den Hals der Schwefler febliagnb,
flufterte sie innig, wie schon einmal:

»Schwester Gerlinde ich liebe dichl«
Gordius« lslstst



Schlesische Juwelen- und Goldankaufswoche
10.-17. Februar 1918.

Erlasse der Jahre 1916 unb 191�? an, daß in
Strafregistern und in den pollzeiliazete Listen alle K
noch nilht gemeinte Vermerke über die bis zum
27.Januar 1918 erfolgten Besirafungen derjenigen
Personen zu löschen find, die keine sehwerereci Strafen
als Geldstrafe oder Gefangnis bis zu einem Jahr
erlitten haben und in den letzten 10 Jahren
nicht wieder wegen Verbrechen oder Vergehen
verurteilt worden find. Nach einem gleichzeitig
verbsfentliehten Erlasse Seiner Majestat des
Kaisers erfolgt diese Löfchung auch bei Strafen,
die von Konsulary Marines, Sehußtruppeiii und
Schuhgebietsgerichten verhängt worden sind.

Gageoderichte
�neue Großen yauplquartien
listb. sittlich. Großes Hauptquartien 26. Januar.

Weftlicher Ktiegsfchauplatn
Heeresgruppe Kroupttnz Ruf-dreht.

An der flandrlschen Front zwischen dem
« Blankaartssee und der Lhs, bei Lcns und beider-
seits der Scarpe von mlttag an Artilleriekamvi.
Unsere Jnfanterie brachte von Erkundungen bei
Lenz, Ckoiselles und Epebh Gefangene ein.

Heeresgtuppe Deutsche: Kreuz-sing.
Jn einzelnen Abschnitten am Qise-Aisne-Kanal,

in der Ehampagne und auf beiden Ufern der
Maas lebte die Feuertatigkeit auf.

Westfalische Sioßtruppen holten nach kurzer
vorbereitender Feuerwirkung aus den französischen

� Graben im Walde von Avocourt 24 Gefangene
unb ein Maschinengewehtx Ebenso hatte ein
kühner Hkandftreich gegen die feindiichen Linien
am EanrieresÆalde vollen Erfolg.

« Jn den legten vier Tagen wurden im Luft-
- kampf und von der Erde aus 25 feindliche Flug-
Ezeuge abgeschofsem Unsere Flieger führten er-
folgreiche Angrisfe gegen die französische Nord-

ste durch. Gute Wirkung wurde in Dün-
�kirehen, Salais und Boulogne beobachtet. Leut-
snant Roeth brachte gestern innerhalb weniger
Minuten drei franzöfifche Fesselballons brennend
zum Absinrz. :

Jtalieuifche Front.
Auf der Hochflache Aftago und zu beiden

Seiten der Brenta kam es zu lebhaften Artilleries
kämpfen.N: Von den anderen Kriegssehauplaszen nichts
eues.
Der erste Ceneralquartiermeistesln Ludendorff

« Will, Urteil. Großes Hauptquartiey 27. Januar.
Westlichet Kriegsschauplata

Fast an der ganzen Front blieb die Gefechtss
tatigkeit gering.

Bei kleineren Unternehmungen südlich von
der Dife nnd in den oberen Vogesen südlich von
Lusse wurden Gefangene eingebracht.

Jtalienisehe Front.
Auf der Hochslache von Afiago und öfilich

von der Brenta lebhafter Feuerkampf Ein
italienischer Ingrisf gegen den Monte Pertica

rie-m Von den anderen Kriegsschaar-lasen nichtsWC�;
De: Erste Geuetal-Qnattiermeisier. Bubenborff.
Gib. Itntlieh. Großes Hauptquartien 28. Januar.

Westliclser Ktiegsschanplata
Nbrdlieh von Becelaire wurden bei einem

Erkunduugsvorftoß 11 Gnglanber, darunter ein
Dffigier, gefangen. Die Artillerietatigkeit war
sasi an der ganzen Front gering, lebhafter an

seinzelnen Stellen in der Ehampagne und im
Mel-dachtet. 
Jtalienisthe Front.

Auf der Hort-flache der Sieben Gemeinden
dauern seit gestern nachmittag Artilleriekampfe
an, die steh bei Tagesanbruch im Gebiet des
Eol del Rosso zur größten Heistigkeit steigerten.

Von den anderen Kriegssehauplatzen nichts
Neues. 
Der Erste General-Quartiermeiiter. Ludendorsf
Der Verlauf der Geburtstagsfeier des

Kaisers in Berlin.
Ueber den Verlauf des Kaiser-Geburtstag«

in Berlin heißt es im ,,Berliner LokalanzeigeW
Es ist nicht die große Pracht sonstiger Festtage,
der Prnnk der Karossen, die Bnntheit der Uni-
formen fehlen. Aber als Fefttag wird dieser
Tag troßdem begangen. Fehlt auch der außer-
liebe Glanz, so sind doch Herzlichkeit und Liebe
da. Die Linden haben wieder einmal ihr Fest-
·gesieht. Unter den Fahnen wallt lustwandelnd
die Menge. Fahnen nnd Fahnehen werden für
die Kinder verkauft. Die feldgraue Uniform ist
übern! zu sehen. Männer und Jünglinge tragen
den Schmuck des Elsernen Kreuzes, stolz ruht
aus ihnen das Auge der Mitbürger. Reine ge-
raufchvolien Veranstaltungen wie sonst in den
vornehmen sastwirtschaften und sremdenhdfem
aber in den Dsstziershallen bescheioene kriegsges
ataße Feßlichkeitem bei denen des hohen Gesang.
tagskindes freubia gedacht wurde und auch im

treuen Bürgerhause klang es hell: Es lebe der
aiferi

Keine Zulassung von Polen
in Breft-Litowsk.

Web. Warscham 24. Stau ar. Wie di: Blätter
berichten, hat Staatssekretar von Kühlmann an
den polnischen Minifierprasidenten von Kuchar-
zewski folgendes Telegratum gerichtet:

Der Herr Reichskanzler hat das Telegramm
Eurer  Erteilen; vom 17. an mich weitergeleitet.
Eurer  Erteilen; beehre ich mich hierauf zugleich
im Namen des Reiehskanzlers folgendes zu er-
widern: Der Wunsch, daß Vertreter der polni-
schen Regierung zu den in BrestsLitowsk geführ-
ten Verhandlungen zugelassen werden möchten,
begegnet meinem vollsten Verständnis. Wie
Euere Quellen; den Verhandlungsberichtett ent-
nommen baben werden, haben denn auch die
Vertreter Deutschlands und OesterrelayUngarns
der rufsifchen Delegation den Vorschlag gemacht,
zwecks Vertretung der Wünsche des selbständigen
volnisehen Staates Bevollmachtigte seiner natio-
nalen oberiten Staatsgewalt zu den Friedens»
verhaudluiigen hinzuzuziehetn Zu unserem leb-
baften Bedauern hat eine Einigung über diesen
Vorschlag nicht erzielt werden können, da die!
rusfische Delegatiott weder die Selbständigkeit
des polnifehen Staates noch die Rechtmäßigkeit
feiner gegenwärtigen Regierung anerkennen wollte.
Zurzeit ist infolge der Abreise des ersten rafft:
schen Bevollmachtigtem Herrn Trotzkh eine Pause
in den politischen Beratungen eingetreten. Jch
werde nich: verfehlen, nach Wiedereröffnung der
politischen Verhandlungen bei der russifchen Seien
gation auf den Wunsch der polnisehen Regierung
zurückzukommen.
3200 Rassen aus unser Gebiet

üvergetreten
Sind! nnglücklichen Kämpfen mit den

Ruinänem
Berlin, 24. Januar. Zum Oberbefehlshaber

der inneren Front in Russland ist kürzlich der
Matrose Jnbenko ernannt worden, der die
Operationen gegen Kaledin leitet. An der Front
dauern die Kampfe zwischen Ukrainern und
Maximalisteti fort. Blutige Zufammensiöße stnd
weiter zu erwarten. Die Kampfe zwischen Russen
und Rumanen bei Galatz haben größeren Um-
fang angenommen. Naeh dem für die Rassen
unglücklich verlaufenen Ausgang traten 3200
Mann mit 22 Besessenen, 57 Munitionswagem
53 Feldküchem 360 anderen Fahrzeugen und
1200 Pferden auf unfer Gebiet über. Auch
nach Bessarabien wurden rumanisehe Truppen
entsandt. Die Regierung der selbstandigen bessara-
bischen Repnblik hat, da sie keine eigene Armee
hat, sieh an die rumänische um Hilfe gewandt.
Sie Rumanen wollen naeh den neuesten Mel«
dungen Hand auf Bessarabien legen.

» · Mehr Gehirn ·
sur dte englische Yeereoleitung

Der Ruf und! einem geeigneten
Oberbefehlshabetn

W. Saß. Ideen, 26. Januar. Jn der Unter«
hausdebatte vom 23. Januar über bie Gambrais
Schlacht wies der Abg. Ring darauf hin, daß
Haig vor elf Monaten angekündigt habe, er
werde im Verlause des Feldzuges 1917 bie
beutfebe Linie an irgend einem Punkte durckzs
breehen und diese Schlacht werde den Krieg an
der Westfront entscheiden. Endlich sei es bei
Eambrai zu großen Operationen gekommen, die
erst als außerordentlicher Sieg ausposaunt, dann
als schweres Mißgeschick gebrandmarkt worden
seien. Wie soll man da noch Vertrauen zu
Haig haben? England habe eine großartige
Armee an der Westfrontz die zahlenmaßig starker,
mindestens ebenso stark wie die Feindesarmee
sei, ihr aber hinsichtlich von Munition und Aus-
rüstungen den Erklärungen des Premierministers
zufolge überlegen sei. Was sei das Resultat?
Ein prahlender Oberbefehlshabey der feine
Prahlereien nicht in Taten umzufeßen vermöge,
das sei das besehamende Ergebnis des Feldzuges
von 1917. Der einzige Ausweg sei, einen neuen
Dberbefehlsbaber zu finden. Das Kriegskabinctt
müsse den Mut haben, dem darüber eventuell
entstehenden Volksunwillen entgegenzutreten, da
es zugelassen habe, daß die Presse Haig ver-
bessere unb ihm Eigenschaften andichte, die der
Redner sieh auch nicht in Momenten des größten
Stolzes und der Einbildung beilegen würde.
Die Regierung müsse für mehr Gehirn und
weniger Schwulst in der Heeresleitung Sorge
tragen.

Französifcher Wutausbrnch gegen
Russland.

Genf, 26. Januar. George! Dbnet schreibt
im »Gaulois«: Die Revolutionen beginnen im-
mer mit Begeisierung und enbigen mit Entseßem
dafür bietet Frankreich die tressendsten Beispiele.
Seit aber machen es die Rossen nlazt besser ; ein sol-

cher Gipfel des Wahnsinns ist noch nirgend-e
erreicht worden. Man nzbtbte, wenn man die
Stachel-been liest, an einen bösen Traum glauben.
Aber· leider sind fie Tatsache. Rußland, für das
wir aus tiefstem Frieden heraus unsere Söhne
vor die Rachen der deutschen Gefchiiize lediglich
deswegen geworfen haben, weil wir ihm Tseue
hielten, verläßt uns im Tosen der Schlachten
unb reicht seine Hand dem deutschen Eint-ring-
llng. Es sagt zu ihm: Werden wir Freunde
und lassen wir die dummen Franzosen, die an
uns geglaubt haben, allein fertig werden.
Während Jhr in unsere Stellungen riidt, wer-
den wir alles bei uns umkehren, dann machen
wir Frieden, damit wir Bürger, Adelige und
Reiche hinscblachten ibnnen. Jhr Deutschen kbnut
inzwischen nach Belieben nach Westen ziehen,
und Gab, ebe bie Amerikaner kommen, auf die
Franzosen, Englander und Jtaliener werfen,
und dabei habt Jhr wegen Eurer Ueberzahl
gute Siegesaussicbn Wir aber bekommen un-
seren lieben Wudki wieder und sausen uns voll,
in den Palaste-n gibt es auch noch bie fchönsten
Weine, wir seblagen die Türen ein und seidigen
uns in den Ocgien des Pöbels. Wir sind ja
frei, und Ehre ist ein Hirngesspinst Stehlen,
brennen, sausen ist unsere Parole, unb in der
Trunkenheit kommt dann der Mord. Daran
erkennt man erst, daß wir wirklich eine Revo-
lution haben. Alle Gefängnisse sind geöffnet,
die Zuehthausler werden zur Roten Garbe, die
seht-ißt fegt Petersburg, das nicht mehr iszetros
arad zu heißen verdient, sondern feine deutsche
Endung wieder annimmt.

Lcnin und Teotzki haben wirklich für das
ihnen gezahlte Geld, soviel es auch war, etwas
geleistet. Sie verstehen ausgezeichnet die Gesell-
schaftsordnung zu vernichten. Wer hat sie das
gelehrt? Trotzki soll vor dem Kriege seine ab-
getretenen Absätze über das Pflaster des Dann
tier Latin gefehleift haben. Er war einer jener
bleichen Nihilisteky den man nach jedem Atten-
tat einsperren mußte, er roch stets nach dem
Aether unb Schwefel der Sprengbombem So
hat er sieh zu einem Berbreeher ersten Ranges
entwickelt. Heute steht er, gesiütt auf die Re-
volution, mit allen auswärtigen Ministern in
Verbindung, jedenfalls hört man auf ihn. Die
Frage ist nur, ob er nächste Woche noch re-
gieren oder hangen wird. Während dieser Bri-
gant seineRode mit erstaunlichem Erfolge spielt,
liegt Russland in blutiger Todesnot unb eilt
feinem Ende schnell zu. Aber seine machtige
Rüstung machte Eindruck und erweckte bei uns
den Trost, dessen wir bedürften. Lenin und
Troßki kamen, und der Koloß sank zu Boden.
Er kann weder kämpfen, am ieiben, noch ster-
ben, nur die Waffen gegen die Mitbürger führen.
Deutschland ist ihm ein Bruder und der Rasse
fein Todseind. Rußland dssnet den Dentsehen
seine Türen unb unterfchretbt feine Abseßung
Jetzt ist es nur und! ein Bündel zufammenhangs
loser, dem Nachbar ausgelieserter Staaten.

Sechs veladene bampser
versenkt.

W. T.-B. Berlin, 26. Januar. Unsere
U-Boote haben auf dem nördlichen Kriegsschaa-
plage seehs Dampfer und zwei Fifcherfahrzeuge
versenkt. Die Dampfer waren meist tief beladen.
Bei zwei von ihnen konnte Bewafsnung festge-
stellt werden. Unter den beiden vetfenkten
Fifcherfahrzeugen befand steh der französische
Ftfchkutter ,,Girondelle«.

Der Chef des Admitalstabes der Mariae.
W. T.-B. Berlin, 26. Januar. Jmmer

neue Mittel versuchen die Englandey um unsere
U Boote zu tauschen. Die neueste List besteht
darin, daß fetndliche Dampfer bei Nacht eine
aufsallend helle Laterne führen, die mit ihrem
grellen Licht das U Boot blenden und die richtige
Schätzung der Größe, Entfernung, Fahrtge-
schwindigkeit und Kurs für die Einstellung des
abzufeuernden Torpedos verhindern soll. Die
Versenkung mehrerer so ansgestatteter Dampfe:
beweist den Mißerfolg dieses Tauschungsversuches.
Kürzlieb wurde in der Nordsee auch ein Dampfer
beobachtet, der auf feiner Bordwand die Umrisse
eines Torpedobootes ausgemalt hatte, um dem
angreifenden U-Boot die Anwesenheit von
Kriegsfebissbegleitung vorzutanschem Auch diese
List mißlang.

Die ,,Goebeu«
wieder in den Dardanellem

W. T.-B. Berlin, 27. Januar. Wie uns
von zustandiger Stelle mitgeteilt wird, ist der
tilrtisehe Panzerkreuzer �Sultan Javus Selim«
 frühere ,,Goeben«!, der auf dem Rückmarsch
von dem Vorstoß nach der Jnsel Jmbros in
der Enge von Nagara festgelommen war, in
die Dardanellen eingelaufen.

Welche Bedeutung die Englander dem Kampf-
wert der ,,aioeben« beimessen, beweist, daß der
englische Pressedienst feit einer Woche sich mit
dem Schiff befchaftigt und andanernd Meldungen

oon weiteren Angriffen und angcbiickxss Eil�-
schadigungen verbreitet, unt falsche Hoffnungen
auf einen Ausfall der »Goeben« für di: treffe: e
Kriegführung zu erwecken.
v. Kithlutaten wieder in Brust Lieder-»F.

 wenn amtl.! Berlin, 28 Jenaer; Grenze«
fekreiär von Kühlmanit ist, wie. die tlllorgenblak
ter melden, in Begleitung des Legationsfetreiars
von Hoesch gestern abend um 9Uhr nach Breit«
Lltowsk abgereifi.
Schwere Kämpfe zwischen nkrainischeu

nnd bolfchewiftischen Parteien.
Will. Wlclh 28. Januar. Die Neue Freie

Presse meidet aus Lemberg: Das ulrainifehe
Partei-Organ Dilo erhielt von der russtfehen
Grenze die Nachricht, daß bei Luek zwischen ukrai-
reife-here nnd bolschewistischen Etappen mit, großer
Erbitterung gekampft wird. Der Angrisf sei
oon ben Ukrainern auäaeganaen, welche steh der
im Besitz der Bolfchewiki befindlichen Stadt Luck
bemächtigen wollten. Der Kampf dauert bereits
mehrere Tage. Der Kommaisdant der Bolfehes
will habe sich an den Kommandanten der in
diesem Frontabsehnitt stehenden österreichisch-
ungarischen Batterien mit der Bitte um Hilfe
gewandt, der Aufforderung sei jedoch nicht Folge
geleistet worden.

Die Kommisfionsverhandlungeu 
in Peter-stetem.

Web. Berlin, 25. Januar. Ueber den bis-
herigen Gang der Verhandlungen der in Peters-
burg auf Grund der Zusatzbeltimmung zum
Brefter Waffenstillstandsvertrag tagenden Kom-
mission wird untcr anderem berichtet:

Nach Ankunft der detelschen und östereichiscilp
irngaeisehen Delegation bat die Petersburger
Kommission am 1. b. Mts. ihre Sltzungen be-
gonnen und, verstärkt durch nachträglich einge-
troffene bulgarisehe unb türkifche Selegaiionen,
die Verhandlungen in zwei Unterkommissionem
einer für Gefangeuensragen und einer für wirt-
schaftliche Fragen, fortgeführn Meinungsoep
fchiedenheiten grundsaßlieher Art sind bei den
Beratungen über die Behandlung der Kriegs-
gefangenen aufgetreten. Sie Wirtfchaftskoms
mission hat M? tunlichst aus die Verhandlungen
über die Wiederherstellung der Verkehrsmittel
und Wege zwischen den vertragfchließenden Lan-
dern beschranky da nach ruffifrher Anficht die
Lage der Verhältnisse die Wiederanknüpfung der
Handelsbeziehungen noch nicht zulaßn Unter
vorbehaltlich« Zustimmung der beiderseitigen
Regierungen ist nunmehr ein grundfaszliehes Ein-
oernehmen über die möglichst baldige Wieder-
aufnahme eines direkten Post-, Telegraphemund
Eifenbahnverkehrs durch die Front erzielt worden.
Auf dem Gebiete der Post ift Einigung darüber
erzielt, daß der Brief- und Paketverkehr durch
die Front im allgemeinen zniulafsen sei. Diese
Abmachung bedeutet zugleiaz eine wesentliche
Besserung der Lage der Gefangenen, die nun
auf einen schnelleren Empfang ihrer Poftfendungen
werden rechnen dürfen als bisher. Eint-erstand-
nis ist darüber erzielt, daß Privattelegrammy
zu denen auch Pressetelegramme zu rechnen finb,
wieder allgemein befördert werden dürfen. Für
den Eifenbahnverkehr kommt es darauf an, den
im Kriege abgerifsenen Anschluß der beiderseitigen
Bahnlinieir wieder herzustellen. Die grundsak
liebe Zustimmung zur Zensurfragn die für die
noch im Kriege befendltchen Mittelmaehte eine
besondere Bedeutung hat, ist beiderseitig als
eine interne Angelegenheit der vertragfchließenden
Staaten anerkannt worden.
Verwundetensskustausrh mit England.

Web. Aussen, 27. Januar. Ein weiterer
Transport von 192 s; � « I! ·« J:
gefangenen au! England traf heute früh 9 Uhr
auf dem Babnhof AaazensWeft mit dem Vereine-
lazarettzug G II� der Stadt Köln  Stiftung
oon Mevlssen! ein. Die Abfabrt von Rotterdam
hatte gestern abend 11,80 Uhr stattgefunden.
Während der Fahrt durch Holland wurden die
Scbwerverwundeten auf allen Stationen von den
oollandischen Behörden und der hollandisehen
Bevölkerung aus das herzlichste begrüßt nnd mit
Liebesgaben und Blumen reich beschenkt. Der
Empfang in Aachen fand in Gegenwart der
Spißen der Militär: uub sivilsBehdrdens und
eines zahlreichen Publikums im üblichen Rahmen
statt. Bei der Bewirtung der Heimgekehrteu
durch das Rote Kreuz hielt Generalmajor oon
Strauß die Begrüßungsanspraeha der er die
Bekanntgabe der Begrüßungstelegrammej der
Kaiserin und des Königs von Bahern voran-
fehickta Die Rede fchloß mit einem Hoch auf
den Kaiser, dem steh das Spiel der National-
Hhmne anschloß. Nach der Bewlrtnng wurden
die Schwerverloundeten vorlausig im Lochners
Haus untergebrachd

28 000 nennen versenkt.
W. T.-B. Berlin, 26. Januar. Unter der

bewährten Führung des Kapitanleutnants Vieh-g
erzielte eines unserer wBoote kürzlich glänzend·



Erfolgs: gen. n hen Transporivcrlehr in den  be-
fonhers stack bewachten östlichen Teil des
Aermel-Kanals. Sieben Dampier mit insgesairst
28000 Vruttockiiegifiertonnen wurden innerhalb
kurzer Zeit mit großer Kühnheit durehgefiibrten
Angriffen berni�tet. Vier Sanebfer, darunter
ein Tankdampfer von 5000 Tonnen, wurden
aus Geleitziigem die durch Zerstörey Uisoots
Jäger und Fifehdampfer stark gesiehert waren,
herausgefeboffen, habon zwei aus demselben Ge-
leitzug. Unter den übrigen Schiffen befand
sicb ein größerer Dampfer vom Einheitstpp,
anscheinend nach Le Havce bestimmt.

Der Chef des Admlralsiabes der Mariae.
W. Saß. Berlin, 26. Januar. Die Ve-

wasfnung von Handelsfebiffem die der heutige
Bericht erwähnt, zählt zu den vbikerreehtswidrigen
Maßnahmen der englifchen Seekriegssührung
Wenn nur vier der versenlten Dampfer bewaffnet
waren, so deutet dies mehr auf Geschühmangel
bei unseren Feinden hin, als aus rechtliche Ve-
denken, welche der britifchen Regierung in
dieser Frage etwa hindernd im Wege stehen.
Von dem deutschen Standpunkt muß jedoch
immer wieder hervorgehoben werden, das; die
Vewasfnung von Handelsfchisfem auch wenn sie
in England bereits im Jahre 1913 beschlossen
wurde, und angeblich zu Zwecken der Abwehr
vorgenommen wird, einen Verließ gegen die
internationalen Bestimmungen darstellt. Tat-
fachlich ist längst bewiesen, daß die bewaffneten
Handelssehiffe nicht etwa irgend eine seekriegs-
reehtliehe Maßnahme der deutschen UVoote ab-
zuwarten, sondern diese ohne weiteres anzugreifen
haben. Das Völker-recht kannte bis zu Beginn
dieses Krieges nur friedliche Handelssehiffa die
sich jeder militärisehen Handlung zu enthalten
hatten und dafür den Schuh der bewaffneten
Angehörigen kriegführender Staaten genossen,
und andererseits Kriegsfchisfe zu welchen ledteren
auch die ordnungsmäßig ausgerüsteten Hilfs-
kreuzer gehören. Führt ein Handelsschiff Ge-
fchüizafoverliertesfeinenunmilitärischenCharakter. 
Jn der vom Präsidenten Wilson als Kriegsziel
ausgeworfenen und vom Reichskanzler vorgestern
erwähnten Frage der Freiheit der Schiffahrt
wird die Unzuläffigkeit der Vewaffnung von
Handelssehiffen später eine wichtige Rolle zu
spielen haben.

Euglische Abkühlung für die Demokratir.
Wid- Beru, 25. Januar. Die Londoner

Morningpoft beiennt, daß ihr Enthusiasmus für
Demokratie anläßlich der rusfisehen Geschehnisse
abgekühlt sei. Da ist eine so klassende Kluft
zwischen Granhfah, Ausführung, zwischen Breit-
Litowsh Petersburg Die Solfehewiii, zu Hause
und außerhalb, scheinen zwei verschiedene Tiere:
Wie ein Mann, der eine Sonntagsschule leitet
und zu Haufe seine Frau prügelt. Jn Vrefis
Litowsk ist der Volsehewiki für Selbstbestimmung,
in Petersburg für Militarismum Jn Vresti
Stroms! ist seine Waffe der Vamphlet, in Peters-
burg has Sltafehinengewehr. Jn VreftsLitowsk
appeliert er an Deutschland und das deutfehe
Volk, in Petersburg unterdrückt er das Volk.
Jn idreftsLitowsk ist er Demokrat, in Petersburg
Zur. Offen gestanden, benahm sieh der Zar
gegenüber der Duma nie wie die revo-
lutionäre Regierung in der Verfafsunggebenden
Versammlung. Was hat die Revolution für
Rußland getan? Hat sie ihm Sieg, Freiheit,
Vrot gegeben? Rußland ist fehuplos, das Volk
unter die Füße. getreten, Hungersnot herrscht.
Laßt uns nicht denken, es bestehe keine Gefahr
dieses sehreeklichen Sehickfals in Englands

Stimmungsumfchwung in Italien.
Sittich, 25. Januar. Wahr-ad, wie aus

verfeviedenen sliailänder und . Nömischen An«
deutungen zu schließen ift, ein abermaliger Rück·
schlag der Allgemeinftimmung Italiens zu un-
Sutisteti des Krieges bevorsteht, darf man nun-
Mel« Wvbl auch behaupten, daß die Vorbereitun-
gen zu einer Revision des italienifchen Kriegs-
zieles allenthalben im Lande vor fieh gehen.
Sie Tatsache, daß gerade eben Orlando nach
Paris gefahren ist, um das italienische Kriegs-
ziel im ganzen Umsange durchzusehen, ändert
daran nichts. Der anfänglichen allgemeinen
Empörung über die Begrenzung der italienischen
Anspkuche durch Witson und Llohd George ist
eine Art naehdenklicher Ernüchterung gefolgt.
Man beginnt langsam die Veseheidung mit einer
verminderten Forderung als die unvermeidliche
Folge der militärifchen Sehwäehebeweife der
letziexs Monate anzuerkennen. Vezeichnend ist,
daß felbst so nationaliftisehe Blätter, wie es der

Petroleumverforgunm
Es Mtfällt auf den für den Monat Februar gültigen Ve-

sstgssblchvitt 5 der grünen Petroleumkarte A, statt wie bisher
&#39;/a Ltr. Petroleuw auf den Vezugsabsehnitt 5 der

Weißt« PttroleumkarteB und der blauen Zulagekarte je &#39;/4 Sir,CUi den Vezugsabschnitt der roten Zulagekarte �g: Ltr. Betreten-u.
zu K

V« NO� Petroleum, auf je weitere b Kühe entfällt �/e Ltr. Petroleuuu
Die Herabsegung der Verbrauehsmenge wird zwar sehr hart

Mpftmden werden, sie läßt sieh aber in Anbetracht der Unzu-
länglichkeit der Petroleumzufuhr leider nicht vermeiden.

DE« Kroisausfchusk Sapuy Landratsamtsverwalten

�[4 Lin, nur

Lavdwirte mit einem Bestände bis

»Corriere della Sera« ist, sieh jetzt fast täglich
in diesem Sinne äußern. Der Weg der resilosen
Vkfriediguiig der italienischen Ansprüche würde,
auch nach der Auffassung der revisionistifehen
Kreise, die dauernde Feindfchaft der südslavisehen
Völker mit fieh führen, also müsse man die nach
dieser Seite tendierenden Ansprüche aufgeben.
Der ,,corriere della Sera« faßt auch die mög-
tiehe Notwendigkeit eines Verständigungsfriedens
ins Auge. Jm Falle einer Niederlage des Ver-
bandes oder eines Verständigungsfriedens wäre
ebenfalls die Freundschaft der Südslaven als
ein Weg für Desterreiehsllngarn sehr von Nutzen.
Alles in allem zeigen diefeStimmungen �und
es find schließlich mehr als bloße Stimmungen
� daß die Tage der unentwegten Nationalistens
politik Sonninos ihrem Ende entgegengehen.
Die Schreekensherrfchaft in Russland.

Lugano, 25. Januar. »Steine« meidet aus
Petersburg: Weitere 18 Deputierte der Ver-
saffunggebenden Versammlungs, fast alle Bauern
und der revolutionär-sozialiftifehen Partei anae-
hörend, wurden während der Nacht vsrhaftet
Viele andere Deputierte suchen fich der Verhaf-
tung durch die Flucht zu entziehen. Die Lokale
der Djelo siarodnm des Organs Tsthernows anh
der sozialrevolutionären Partei, wurden von der
Roten Garde besetzt anh geplünhert, alle übrigen
fozialisiifchen Zeitungen wurden gleiehfalls am
weiteren Erscheinen verhindert. Die Arbeiter
von fünf großen Fabriken in Petersburg, da-
runter Siemens-Schuckert, forderten die Auf-
lösung des gegenwärtigen Arbeiterrats von
Petersburg und Reuwahlem Sie Arbeiter der
Fabrik Obenhof nahmen eine Entschließung an,
die besagt: »Wir, als die ersten, die sieh gegen
den Zaren erhoben haben, pflanzen jetzt die Fahne
der Revolution auf gegen Diejenigen, hie fieh
Kommissare des Volkes nennen.«

Lokales.
i? mamslau, 28. Januar.  itaifer Geburts-

iugsfeierJ Als wir im vergangenen Jahre
Kaisers Geburtstag begingen, da hofften wir,
daß es diesmal im Frieden geschehen und daß
das Kaifecgeburtstagsgeläut schon Friedens-
geläut fein werde. Unsere Hoffnung ist
leider nicht in Erfüllung gegangen; noch
drbhnen die Gesthüsze und knattern die Gewehre
zum Geburtstagswunseh wie in Friedenszeiten
das Salutschießem Und so erscheint zum vierten-
mal in dem graustgen Weltkriege das Wiegeufest
unseres geliebten Kaisers. Der hohe nationale
Festtag wurde in unserer patriotifch gefinnten
Stadt in würdiger, wahrhaft erhebender Weise
allseitig begangen und zeigte, daß, wie überall
im weiten Deutschen Reiche, auch hier seht mehr
denn je die Herzen schlagen in der Liebe und
der Treue zum Kaiser, anh daß alle beseelt
sind von dem ungebroehenen Siegeswillem -�
Am Vorabend erscholl einfiündiges Glockengeläur.
Am Fefitage selbst zeigten die öffentlichen Ge-
bäude und zahlreiche Privathäuser Ftaggenfchmueb
�- Da Kaisers Geburtstag diesmal auf einen
Sonntag fiel, so fanden die Sehulfeiern � mit
einer Ausnahme � bereits am Sonnabend
statt. � Jn der katholischen Volksschule wurde
die Feier vormittags 8 Uhr abgehalten und
bestand in Gesängen, Gedichtsvorträgen einiger
Kinder und in einer Anspraehe der Lehrer bezw.
Lehrerin. � Der Feier der vereinigten beiden
Dbertlaffen, hie im festlieh gesehmüekten Zimmer
der ersten Knabenklasse stattfand, lag ein ab-
weehselungsreiehes Programm zu Grunde. Haupt-
lehrer Vönninghausen zeigte beim Hinweis auf
die bedeutsamften Ereignisse des Jahres 1917
wie die göttliche Vorsehung wahrgemaeht habe
das Wort der Heiligen Schrift: »Ihr fannt
Böses gegen mich, Gott aber wandte es zum
Guten.� Und wie sieh auch erfüllet habe das
andere Sehriftworv »Er zerstreut, die hoffärtig
find, in ihres Herzens Sinne. Die Hoehmutigen
stürzt er vom Thron und erhöht die Niedrigen.«
Jm weiteren wies er hin, wie vergeblich Frank-
reichs Artillerie gehämmert habe auf unsere
heldenhafte Weftfront an der Aisne und in der
Champagny bei Verdun und am Damenweg,
wie umsonst die Engländer bei Arras und in
Flandern unzählige Granaten versehleudert hätten,
um dort durehzubreehen und an der flandrifehen
Küste die Stützpunkte unserer Ussoote in ihre
Hand zu bekommen. Sie hätten aber nichts
erreicht, als ungeheure blutige Verluste und den
zweifelhaften Gewinn eines Trümmerfeldes voll
von Granattriehterz und selbst dieser Erfolg fei
ihnen durch den tapferen Vorfioß unseres un«
vergleichliehen Heeres wieder streitig gemacht

iihen erhalten 
sicher! anzumelden.
beanspruchen,

Namslau, den 28. Januar 1918.

ifsetroleamnerbraaeh.
Diejenigen Verbrauchergruppem die für den Monat Februar

Anfprueh auf Zulagekarten erheben  § 4 der Kreisanordnung,
betreffend die Regelung des Petroleumverbrauchs vom I. Sep-
tember 1917!, haben diesen Anspruch bis 2. Februar d. s. bei
der zuständigen Drtsbehörde  Magistrat, Guts» Gemeindevor-

Landwirte, die für ihre Viehhaltung Petroleumzulagekartenhaben die genaue Anzahl der Kühe anzugebeml
Die Drtsbehörden haben die Richtigkeit her Angaben zu prüfen

worden. Ferner wies er darauf hin, wie unser Herrn Lehrer Bittner�--atleudors erslatteten
tapferes Heer mit seinen Verbündeten die schönen Jahresbericht war zu ersehen, daß der Verein
Erfolge in Rutuänien festgehalten und feindliehes
Vordringen zurüekgewiesen habe. Er gedachte
auch der neuen glänzenden Siege unserer Truppen
in Galizien, der Erltürmung der äußerst starken
Dunafesten Riga und Jalobftadtz der Vesetzung der
dem Rigatsehen Meerbusen vorgelagerten Inseln.
Sodann erwähnte er die überaus glänzenden
Erfolge, die unsere und die österreichifehsungarifchen
Heere in den Kämpfen gegen das treulose Italien
zu verzeichnen hatten, die ein Gottesgerieht von
überwältigender Größe bedeuten, und endlich
wies er hin auf das Ereignis von großer Trag-
weite im Dften: Sie Nevolution und die Um-
wandlung des Zarenreichs in eine Republih
Nun schwiegen dort die Waffen; an einen Waffen-
txillftand hätten lich Friedensverhaudlungen ge-
sehlossen, deren Ergebnis zur Zeit noch nicht
voraus zu sehen sei. � Soeh werde gehofft,
daß sie zu einem Frieden mit Rußland führen
und darauf, wenn der· Feind im Westen nieder-
gerungen fei, ein allgemeiner, ehrenboller Frieden,
ein Frieden, der der großen gebrachten Opfer
an Gut und Vlut würdig ist, und unserem Vater-
lande eine glückliche Zukunft verbürge, folgen werde.
-� Am Sonnabend, vorm. 9 Uhr, fand der Feftakt
in der evangelischen Volksfchule statt. Herr
Rektor Glaser hatte hie beiden Oberklassen im
Zimmer der ersten Mädchenklasse versammelt.
Auf dem Stiche stand die Stifte des Kaisers,
umgeben von Blumen und Vlattpflanzem Nach
Gesang und Gebet folgte das Lied: »Wir treten
zum Seien." Sie einzelnen Teile der Anspraehe
wurden durch Lieder und Gediehte verbunden.
Zuerst wies Herr Rektor Glaser zurück auf die
Kaiserfeiern in Friedenszeiten und ftellte ihnen
gegenüber die Feiern in der Jetztzeiu Sie
mahnen uns, vor allem auf den Geist zu sehen
und die Form richtig einzufehähem Die Form
ist wenig � der Geist ift alles. Der Geist
aber, in dem wir feiern, ift derfelbe geblieben.
Reiner und deutlicher tritt er vor uns hin, weit
thue so viel Verkleidung fehlt. Ja, im gemein-
samen Erleben des Schicksals ist das Vand zwischen
Fürst und Voll fester geknüpft worden. � Jm
Verlauf her weiteren Ausführungen zeigte der
Redner die Hohenzollern in ihrer Tätigkeit um
die Einigung des Reiches, als Begründer der
deutschen Wehe-macht und als echte Volkserziehen
tlliit dem Wcldenbruetksehen �Gelöbnis�, einem
Hoch auf unseren Kaiser und dem Gesange von
,,Heil dir im Siegerkranz« schloß die Feier. � b«
Ja ähnlicher Weise, nur den einzelnen Alters-
stufen angepaßt, wurde in allen Klassen der Ge-
burtstag des Kaisers in schöner Weise gefeiert.
� Zur selben Zeit fand in her höheren Aiädehens
sehule eine wirlungsvolle Feier des Allerhöchften
Geburtstages ftatt; die Ansprache hielt Lehrerin
Frau Strohmeier. � Sie kaufmännische anh
die gewerbliche Fortbildungsschule hatten bereits
an den vergangenen Tagen abends in her zweiten
Uuterrichtsstunde eine Feier veranstaltet, deren
Mittelpunkt die Ansprache der Herren Lehrer
bildete. � Gefieder, am Fefttage selbst, riefen
um 9 Uhr vormittags die Glocken der katholischen
Kirche zum Feftgottesdtensty an dem mit zahl-
reichen Gemeindegltedern die Mannfehaften des
Pferdelazaretts mit ihrem Kommandeur, Herrn
Major Adam-h, sowie die Schüpengilde teil-
nahmen. �- Sie gottesdienftliche Feier begann
um l/nIO Uhr mit einem Heisa-at, das Herr
Pjgkkzk Pasternak unter Asstfienz der Herren
P. Ließ aus dem Barmherzigen Vrüderkloster
und Kaplan Groeger aerlebrierte. Am Schlgß
wurde das Te Deum ßeiünßm- � DE« Kkkchetes
chor brachte eine vterstktsmkils Mssse VII! Stube:
mit Orgelbegleituns Un« VII! TASMIUIagen
sowie einem Gebet im N" KATER! � DOmine
salvam tat: regem - zur Alsssilhklissüs � Der
Fssxpkerigt hatte am Kaplan Gsvsaer das
Wort hes Psalmisten »F« �um: ° 5*": Erhalte
den Kbnig, und am TCSQ V« Mk ü" Nr rufen,
erhhre uns� zu Grunde GEIST« � Jn der
evangelischen Kirche nahm her Ftstilvttssdienft um
10 Uhr seinen Anfang und warb: VIII! Ost-n Paftor
Fuhrmann abgehalten. Der Kirchstschdk verschönte
die Feier durch die Todkfthe tiltotettee »Der
Herr erhbre dich in der Nov« � Aueh hier
wohnte neben zahlreichen Gemeinhegiiehern das
Militär bei. � Jn der Kapelle des Varmherzigen
Vrüderklofters wurde um 8 Uhr durch Herrn
P. Ließ ein feierlicher Gottesåiettlft abgehalten.u o ist«!

A  Set Katholifche Lehetderein Name-lau!
hielt am Sonnabend, den 26. h. Mir» bei
Grimm feine sapungsgemäße Generalversammlung
ab und in damit in das 25. Jahr seines Bes
ftehens eingetreten. Aus dem vom Schriftführer

und diese Liste
sehuß zurüekzurei

Diese Termine müssen unter allen Umständen innegehalten
werden, damit keine Verzbgerung in der lsetroleumzuweisung an
die Kleinhändler eintritt.

Antragsteller, denen naeh her Kreisanordnung  Kreisblatt
S. 552! Petroleumzulagen nicht zustehen, sind zuruckzuweisem

Uebertretungen  falsche Angaben usw.! werden nach § 7
her Kreisanordnung vom 8. September 1917 mit Gefängnis

zur Zeit 32 Mitglieder zählt, von welchen 11
im Heere stehen. Jm Laufe· des veiflossenen
Jahres wurden 9 Sipungen abgehalten, darunter
eine mit dem evangelischen Lehrerverein zu·
sammen, in der u. a. Herr Kreisfchulinfpektor
Scbönborn verschiedene amtliche und nichtamtliehe
Mitteilungen machte. � Sei her Sorftanhswahl,
die Hauptlehrer Vbnuinghaufen leitete, wurden
durch Znruf die bisherigen Mitglieder, die
Herren Kramer�Wallendorf  Vorfisender!,
Funke�Eckei-sdorf  Stellvertreter!, Sittner-
Wallendorf  Schriftführer!, Sdyreiber-Gramb:
fchiih  Raffierer! wieder- und Herr Lnx��Gies-
dokf  Referent! neugewählt. � Sie Gewählten
erklärten fieh zur Annahme der Wahl bereit. -�
Ser Vorsiyende teilte darauf mit, daß sämtlichen
eingezogenen Verein-Mitgliedern von Seiten des
Vereins ein Buch dediziertund gefandtworden fei.��-
Von her hureh Herrn Schreiber vorgelesenen
Jahresreehnung für 1916 wurde Kenntnis ge-
nommen und demselben aus Antrag der Rech-
nungprüferh der alles richtig befunden, Ent-
lastung erteilt. � Am Schluß wurde der Ge-
burtstag des Kaisers begangen. Herr Haupt-
lehrer Krämer widmete unserm herrlichen Kaiser
tiefempsundene Worte, die ausklangen in ein
begeistertes Hoch auf Tllerhöchst demselben, das
freudigen Wtderhall fand.

====  Befiirderung.! Durch Allerhöehfte Kabi-
nettsorder wurde der Kommandeur des hiesigen
Pferdelazaretts Herr Rittmeister Adametz zum
Major befördert.

-  Das Eiserne Kreuz 2. Klasse! hat er-
halten der Ulan Paul Vreßley Sohn des Herrn
Vöttchermeisters Vreßler, hierfelbft. � Siefelbe
Auszeichnung erhielt der Dberapotheker h. ätef.
Herr Adolf Hamburger, Sohn des Kaufmanns
Herrn H. Hamburger, in Reiehthal

-  Auszeichnung.! Sem Herrn P. Ließ
im hiesigen Barmherzigen Vrüderklofter ist für
feine erfolgreiche Tätigkeit in der Kriegsanleihe
eine Ehrenurkunde vom GeneralsKommando
VI. Armeekorps verliehen worden. Herr P. Ließ
hat bei versehiedenen Kriegsanleihen in hiesiger
Stadt für die Soldaten des Pferdelazaretts und
der sleservelazarette Vorträge gehalten. Jnfolge
derselben haben sieh die Mannfchaften in ganz
außäriordentlieher Weise an den Zeiehnungen
te gt.

� Am 15. Februar soll, wie wir hören,
von namhaften Vreslauer Künftlerinnen einsbunter
Abend veranstaltet werden. Der Ertrag dafür
�ießt nach Abzug der Unkosten dem Vater-
ländisehen Frauenverein zu.

Schlefifche Gold-
nnd Juwelenankanfswochr.

Das große vaterländtsche Werk, das in der
»Sehlesischen Gold« und Juwelenankaufswoche«
feinen Ausdruck findet, soll und wird aufs Reue
beweisen, daß die Schlesier von heute nicht
hinter ihren Vorfahren aus dem Jahre 1813
zurückstehen treuen. Das Vaterland braucht
Gold als Deckung für sein Papier-gelb, damit
nicht der Kurs des Geldes sinkt anh hie Teueruug
zunimmt, zur Bezahlung der aus dem Auslande
hereingekommenen Waren und zur Wiederauf-
richtung des Deutschen Welthandels naeh
Friedensfchluß.

Das Vaterland brautht Juwelen, um sich
durch ihren Verkauf im neutralen Auslande
Guthaben anh hahareh Kredit zu verschaffen,
wodurch die Zahlung in deutsehem Golde ver-
mieden und die deutsche Valuta gehoben wird.
Von der Größe des Goldfehatzes des Reiches
und seiner Guthaben im neutralen Auslande
bangt in· hohem Maß: die Zukunft unserer
Frtedeuswtttfthaft ab. Gegenüber diesen Zielen,
die mit der Golds und Juwelenabgabe verfolgt
werden, müssen alle Einwände verftummem Auch
die Kirche wird sich in den Dienst des vater-
ländisehen Goldopfers stellen und Fürfibischof
Dr. Adolf Vertram wird die gesamte Diözbsans
getstliehkeit ausserdem, durch Anregung in Ver«
einen und von der Kanzel das Ziel der Gold-
anh Juwelenankaufswoeihe fördern zu helfen.
Das Königliche Konsistorium in Vreslau hat
eine gleiche Aufforderung an die evuugelifche
Geiftlichkeit gerichtet. Und ebenso wird zu
Beginn und Ende der Gold- und Juoelenans
kaufswoehe in den Shnagogen zur Gold- und
Junäelenabgabe für das Vaterland aufgefordertwer en.

und alle berechtigten Anträge auf Ausstellung von Zulagekarten
in eine besondere Hälfte, die ihnen bereits zugesandt worden ist,
unter genauer Beachtung der vorgesehenen Spalten einzutragenlzisspätestens 3. Februar 1918 dem Kreisaub

en.



[bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu M. 1500. -�
e t.

Die Petroleumzulagekarten erhalten die Verbraueher durch
Vermittelung der Ortsaussehüssr. Die Ortsaussehtisse werden
ersucht, die Petroleumzulagetarten sofort nach Empfang an die
in der Lifie ausgeführten Personen gegen Quittung ausaubanbigen,
damit fiir die Karteninhaber die Möglichkeit besteht, den Petro
leumverbraueh bei ihrem Kleinhändler bis zum 8. Februar 1918
gegen Verabfolgung der Martenabsehnitte anzumeiden.

Diejenigen Petroleumtarteninhabey die die Petroleumtartens
abfehnitte nicht rechtzeitig ihrem Kleinhändler abliefern, werden
von der Petroleumzuweisung ausgeschlossen.

Die Ortsbehsrden �- mit Ausnahme des Magistrats in
Namslau -� ersuehe ich um sofortige Weiterverdffcntliehung

Der Vorsitzende des Kreisansfchusfes
S a h ur, Landratsamtsverwalter.

Petrolenmverkanf
für den Monat Februar 1918.

Es entfallen für den Monat Februar auf den Vezugsab-
srhnitt 5 der grünen Petroiennikarte A V: Ltr. Petroleum, auf
den Vezugsabfehnitt 5 der weißen Petroleumtarte B und der
blauen Zuiagetarte je �l4 Ltr., auf den Vezugsabschnitt der roten
Zulageiarte V« Ltr. Petroleunn

Der Preis für l Ltr. Petroleum darf 36 Pfg. nicht über-
gen. 
Der Petroleumvertaus findet bei nachstehend genannten

Petroleumverkaufsstellen statt:
Bagusehr. Robert Namslau Horn, Robert Nassadel
Treuer, H. » Honig, Aisons »- übt, H. » Hieische c, Gustav Hennersdorfm" Its-is, Emst » Nitsch, Bari »
ihr nun, Carl » Wohl, Ehr. »
t2e1imann, Carl » �Bietrusta, Joh. Herzberg
Je nzel, Emii » Raps, Joseph Kreuzendors
; owifmann, Waldemar » Winke, Max Lorzendorf
. ellner, Fedor » Gemeinniisiger Gasthaus-Verein
.tatstt;rer, Hermann » G. m. b. H� Lorzendorf

U« « m rt, riLiebs, Robert » Jst-passen, IF! « �Stefan�
MCUVG PCUI » Kalinte, Gustav Eckersdorf

Eint« Fritz » Wir-nie, , »R! IMM- Jssef « Frost, Paul Schrvirzsie eh, Hermann » {um Uk »
Rossenblattz Karl » Schiiftam Hermann »
Schkdksh �um� « Chrmanry Hugo Städtel
SkowrVUUeL Karl » Schlesingey Jose »TWSVQ P er w äidiie, P ui Sterzendors
Wechrnanm R ,, tzrbel, M« »
ZUkCkVZkk- V » Surma, Franz »
Wirtin, Otto Eisdor Wittwey Signals �
Giallert, Gustav Jacobsdorf ansik, ,,Schuhmann, Krickau Barwanieiz C Dammer
Rabus, Beate Pauisdorf Viertel, Anton ,,

st, Ka Wiitau König, Rudolf »
tote, Karl » Miilley Paul ,,Ku e, ede «, asprzoh Sbitze

Uibrich, Wilhelm Oberwiltau sit, Fr. DzidzitzEphan, R. Bantivitz Lohne, Karl Poikowitz
Seibt, . » eil, Pauline trehlitz913m. osa � S l, Aibert »
knappe F. Grodih 5 soilozeih C. «
Pvstra , Windzivwitte   !onnet, J. »
rosig, Aug Belmsdorf 92 -tirnagel, F. ,,

Kosciantowsti. R. Brzezynte i rieb, P. »
Grauen gen Glaufehe spat, J. Wallendorf
Malig, Johann » igtaffetius, Paul «Rappe, Wilhelm » weiss, »
Schieschneh Otto » Pozioi J. Bachwitz
Kitieimanm Frz Kaulwiß s abian, Chr. Erdmannsdorf
Tamboy Aibert · Oanufa, Gottiieb Grambschiitz
Trzeba, Herrm » Motros, A» »
Wasney Josef · » Jaeschte, Fritz NoidauGünther, Hednng Schmograu ancke, Richa ,,
Jffländey Osta � ania, Jos. ,,

chot, Franz » Sobtrev, Wilhelm ,,
et, R- Schmograu Sara, August «

Sorte, Josef Buchelsdorf _ Bobla, Gottiieb SophienrhalRathmanm Robert «, Hanusa, Karl Steinersdorf
Schlesingerz Paul «, Wyszanowsti. St. ,,
Riibnei, Robert Dörnberg Philipp, Joh. ,, q:
Norvah August Giesdorf K«cza, Veronita Jobannsdorf .»«!"-"-x":Rossa, rang Lan au Apostel, arie Droschtau «
Lie arl Rteichen Norvah Vinzent »�iaubis, Johann R� it« �n? Peuter, Berthoid »
Sauen Paul Reichen Seidei, Carl Darnnig
Drobig Sirsenius Reichthal Ring 72 Habisdd Gast. · Niese

» , mas « Dziewinstm Wmdiseh Marchwitz
ober, Th. ,, Kynash Eh. »
osehit Joh. » Reuter, A. »

Friede , A· » Surma, Max: »
Musik, - R� » get-NEM- Traugott Er. Marchwiiz» , mund » Ring 73 rufa, Otto Griineicoe
Rachfahh Paul Hut. » Häusley Anna seessensiein� , � . � Vieles, oh. intowsih
Rasehte albert » Poguntte, Herm. »Ackermanm Gottlieb Storifihau Dominium Saabe
Milde, Rosina Giiichen Mastos, Heime. »
Siimanm Gustav Hönigern Kühneh Wilhelm Srmrnelwin
Sei-laue, Pauline ,, Rosenfeid, St. Butfchtau
Vogt, Heinrich chubert,

Die Verbraueher haben die Petroleumkarten zur Abtrennung
der Vezugsahsehnitte ihrem Kleinhändler bis spätestens 8. Feb-
ruar 1918 vorzulegen. Die Petroieumverkaufsftellen wollen die
Verbraueher durch einen an oder in ihrem Geschäftslotal anzu-
bringenden, leieht sichtbaren entsprechenden Aushang hierauf
hinweisen. .

Der Kleinhändler hat die Abschnitte in mit Aufsehtiften
versehenen Vriefumsehiägen Gibsehnitte A unb B und Zuiageab-
schnitte getrennt! bis 11. Februar 1918 dem Kreisaussehuß
 Langestr. Nr. 2 Zimmer 2! einzureichen. Aufgrund dieser Ab-
schnitte erhält er das Petroleum vom Kreisausfehuß zugewiesen.

Diejenigen Petrolenmverkanfsstellem die die
Petroleninkartenabschnitte erft und; bei: ll. Februar
1918 dein Kreisansfchnsk abliefern, werden von der
Petrolerincznweisnng für den Monat Februar ans-
geschlossen.

Dis Ptttvltttsvctkaufsstelien werden besonders darauf hin-
stlvtsssth M? Petroieum nur gegen Petroieunetarte verabfolgt
werden darf.

Es wird sehliebiich noch darauf aufmerksam gemacht, das
die Quittungsabsehnitte der Petroieumkarte erst beim Verkauf des
Petroieums vom Kleinhändler abzutrennen find.

Die Abschnitte find in mit Ausschrift versehenen Umsehlägen
bis zum Beginne des nächsten Versorgungsmonats dem Kreis-
aussehuß einzureiehem

Es wird hier eine strenge Kontrolle darüber geführt werden,
daß die zugewiesenen Petroleummengen nur gegen Petroleumtarte
verabfolgt worden sind. Händley die hiergegen verstoßen haben,
werden von  Petroleumhandel ausgeschiossen werden.

Namslau, den 28. Januar 1918.
Der Kreisausfchnfk

Dr. S a y ur, Landrats amtsverwalter.
Nat-sattelte, den 28. Januar 19l8.

Nndel-Verteclung.
Auf Vezugabsehnitt Nr. 8 kommen vom 5. Februar d. J.

ab Nudeln zur Verteilung. Es entfallen auf jeden Ilbfchnitt
100 Gram« zum Pfundpreise von

ji; Pfg. für Inhaber grauer und
» » » roter

Lebensmittelkartern 
Die Absckenitte find von den Verbrauehern bis 3. Februar
19l8 an die Händler und seitens dieser bis 5. Februar 1918
an das Kreisausfchußbüro Langestraße l, II. Stock, Zimmer
Nr. 4 einzusendern 

Der Kreisansfchusp
Sayury Landratsamtsverswalterr

Namslau, den 28. Januar l9l8.
Verteilung von Quark.

Jn den Vuttervertaufsstellen wird von jetzt ab nur an
solche Personen Quart abgegeben werden, die sich bei den Ver-
kaufsstellen allwöchentlich bis zum Dienstag in eine
Kundeniiste haben eintragen lassen.

Der Verkauf erfolgt nur· gegen Käsemartem die sieh am
Kopfe der Miiehtarten befinden. Auf eine Marte entfällt �/4
Pfund Quark.

Die Zeit der Quartausgabe ist bei den Verkausssteilenkszu
erfahren.

Der Kreisansschusk -
Dr. S a h u r, Landratsamtsverioaitek

Beschluß.
sDas Konkursverfahren über das Vermögen bes Mühlen-

besitzers Paul Kabitz in Piecziskq sit. Namslau, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schiußtermins hierdurch aufgehoben.

Namslau, den 16. Januar 1918.
Königliches Anitsgericht
« «!«-«·i;-», -

Plötzlich und unerwartet starb in englischer
Gefangenschaft infolge eines Uni-alles mein lieber,
guter Mann, treusorgender Vater seines einzigen
Kindes, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der

Tambour, Gefreite

Paul Staube«
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. KI.

im« Alter von 30 Jahren. �
Dies zeigt im Namen aller trauernden Hinter- i

bliebenen an
Anna Staehe

geb. Bienek.
Die Trauerfeier �ndet Dienstag, den 29. Januar,
nachmittags 2 Uhr in der altlutherischen Kapelle

in Namslau statt.
�I,� Ist« I -�,-««,; «  -",«.;." »Es!  » .« ««X·o·.t·«-."·:· Ossvv «« « " �

Wehrtnrnem
Die Unterzeichneten Turnvereine machen nochmals daraus

aufmerksam, daß die über 16 Jahre alten Schüier der hiesigen
Fortbildungsschulen verpflichtet sind, an den Turnübungen teil-
zunehmen. Die Wahl des Vereins ist den Jungmännern frei-
gestellt. Unbegründetes Fehlen bei den Uebungen ist firafbar
wie verfäumter Fortbiidungssehniunterrichh Vom l. Februar
ab werden seitens der Vereine Versäumnislisten geführt und an
die zuftändige Behörde weitergegeben.

1 Tnrnabendee
MännersTurn-Bercin: Dienstag und Freitag,
MännersTurwVercin �Salm�: Montag und Donnerstag.

Die Vorstände.
A. Grimm. Pätzold.

in Werkstatt für Aufsohlen von
Ntilitärftiefeln nnd sSchnhen

 Schoßarbeit! in Akkord für dauernd

gesucht.
G. Lewin, Breslau,

 iiartenftr. 7.

Hur nachträglichrn Geburtstag-tiefer
�t. ztlafcsiat

Wohltätigkeditsvorfteliung
Jugendlompagnie Uamslau

Sonnabend, den 2. Februar 1918
in Grimms Hotel.

Anfang der Vorsiellung �/28 Uhr. Kasseneriiffnnng 7 Uhr.

Spielplan 
I. Prolog.

n. Der Spiom
Lustspiel in l Aufzuge.

III
vie drei Gevrndek dick von der negimeutsmuiite

Musitalisehes Terzett

w. Soldaten-Mienen. 
Schwant in 1 Akt.

v. Schimmel als Ordonnanz.
Humoriftisches Terzett

v1. Ein glücklicher Kaifertaa
Humoriiiisches patriotifches Festspiel in l Aufzuge.

K Esntkittspeifsn T
Jnt Vorvertauf in der 0pitz�schen Buchdruckerei: öperrfi�

1,50 Mt., l. Platz l Mk., 2. Piatz O60 Mk.
An der Abend-lasse: Sperrsitz l 80 Mk, l. �Bias 1,20 Mk»

2. Platz 0,75 Mk» Stehplatz 0,50 Mk.

Die Generalprobe
findet Freitag. den l. gebe. 1918, abends &#39;/zs Uhr statt.

Eintrittsvreis 30 Pfg.

Theater in Namslan
jschslsssps Gasihaus.:

Dienstag, den 29. Januar 1918:

�gießefn großen Gesetz.
Lustspiel in 4 Akten von O. Blumenthal

und Gustav Kadelburg
Kaffeneröfsnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preise der Plätze: Jnc Vorverkaust Nummerierter Sitz
1.25 M» I. Pistz 80 Pfg» II. Pratz 60 Pfg. An de: Abend-
kasse: Numm. Sitz 1.50 M» I. Platz l M., II. Platz 70 Pfg»
Stehvlatz 50 Pfg- DutzenipBtllets Stumm. Sitz 12 M»
l Platz 8 M» 1l. Platz 6 M. Vorverkauf bei Herrn Kaufmann
Heilmann unb in Herrn Mummer�s Bigarrenbnnblung.

Brennholznluhtion
Forstrevier Eckersdors

Montag, den 4. Februar, vormittags von 10 Uhr
ab kommen aus dem diesjähriaemEinschlage »

min 250 km einem n. Knuppelholz,
sowie 50 ,, KrefermAbranmhanfen

in dem licensed-Uebers Gafttjanfe zu EckersdoI-f
meistbietend gegen Barzahiung unter: den im Termin bekannt
zu gehenden Bedingungen zum Verkauf.

Rogelmühlh den 28. Januar l9t8.
Die Forstverwaltnnkn

Speifefalz
ist angekommen. JedesQuan-
tum ist lieferbar.

H. Kristin.

8chuhcreme,
erstkiassige Fabrikate in Dosen
und Gläsern liefert laufend an

Wiedervertäufer
Fritz Balke,

Riese, Goetheftraßr.
Muster nur gegen Nacbnahme

Music-später: zirta 20 M. Inhalt.

Mafchinenöl 
Lederfett
wagenfett

sspsisblt H. Kristin.

Vergamenk und
Pergaminpapie

empfiehlt 0. Opitz.

Sciuhmacneraeselle
auf aute Mittsiarheit sucht

J. Ecken-t. Dei. 274.
Suche für mein Coloniab

warengeschäft ver 1. April
einen Lehrling.

Gar-I Heilmann.
O

Lehrling
mit guter Schulbildung aus
anständiger Familie, findet in
meinem Koioniaiwarens und
Spirituosendseschäst Aufnahme.

Heinrich Freyer,
Ring, Rathaus.

Mädchen
und Frauen
zur leichten Arbeit können sieh
meiden bei

B. Mummert, 
Braugasse l.

Eine Damknuyr
mit längiichem Zifferhlatt auf
dem Wege vom Friedhof bis zur
Kath Kirche und tdindenburgplatz
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben in der G:ped. d. VI.

Meine Wohnung, 5 Zimmer,
Kabinett, Küche, Nebengeiaß,
Gartenbenutzung ist vom 1. Juli
1918 ab, eventl. auch früher,
anderweit zu vermieten.

Grllger, ital. Kreissetretäy
Andreas-Kirchftr. 14 I.


